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Dreißigſter Jahrgang. 


Viertes Quartal. 


Nro. 101. Ratibor den 19. Dezember 1832. 


Die gewuͤnſchte Aufhebung des Caͤlibats der Katholiſchen Prieſter. 


von 


Nrn. 


Wunden wir den Prieſter, 
Begabt mit einem Weibchen, 
Auch noch in dem Beichtſtuhl, 
Der hoͤchſten Heilungsanſtalt. 
Dort iſt er auf ſeinem Platz, 
Als Erfahrungsſchule 
Auch als Verhaltungsregel 
Iſt dort die Ehe weſentlich. 
Der Buͤßer, an Seele krank, 
Fuͤhlend tief ſein Elend, 
Entdeckt ſich dort vertrauungsvoll 
Seinem Seelenarzte. 
Erfahrung, Menſchenkenntniß, 
Richtiger und tiefer Blick 
In die geheimfen Falten 
Des erkrankten Herzens; 
Umſicht, Klugheit, Zartgefühl, 
Des Gebrauches rechte Art, 
Rechte Wahl der dienlichſten 
Und paſſendſten Arzneien 


(Fortſetzung.) 


Sind die Requiſite 
In dieſem hohen Inſtitut, 
Wo der geſunkenen Menſchheit 
Seelenheil bezwecket wird. 
Wer kann wohl dieſer Forderung 
Beſſer und mehr genuͤgen, 
Als der beweibte Prieſter 
Im Element der Ehe? 
Die Ehe iſt die kleine Welt, 
In der die Lebensfaͤlle 
Im Kleinen uns erſcheinen 
Wie im Großen der großen Welt. 
Jubel, Freude, Troſt und Thraͤnen, 
Lachen und Gewimmer, 
Maulſchellen und Maͤulchenſpitzen, 
Ohrkitzel und auch Feigen, 
Slatterie, Reprochen, 
Haͤndedruͤcken, Fäufteballen, 
Wonne, Noth und Kummer, 
Einklang, Zank und Hader 
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Im Geheimen oder laut, 

Bei verſchloßnen, offenen Thuͤren 
Sind die Tagsgeſchichten, 

Sind die Fata der Ehewelt. 
Soviel Quellen bietet denn 

Die Ehe, an Erfahrung reich, 
Ihrem Freund und Gönner 

Fuͤr Beichtſtuhl und die Kanzel! 
Er iſt der Berufene, 

Der die goldene Praxis 
Des Lebens uͤbt, feind der bloßen 

Magern leeren Theorie. 
Erfahren und ſelbſt geübt 

In der Eheſchule, 

Der ſelbſt gefühlt hat manchen Schlag 
Auch ſelbſt darein geſchlagen; 
Als lungenſchwach und magenſchwach 
Oft verſtummte, viel verbiß, 

Doch nicht immer bittere, 
ſebſtbei auch ſuͤße Mandeln aß: 
Der iſt ganz geeignet 
Zu wirken in dem Beichtſtuhl, 
Den boͤſen Krebs zu finden, 
Der an der Seele naget; 
Zu finden die Materia 
Pekkans in dem Herzen. 
Zu reinigen die Wunden 
Und Balſam aufzulegen. 
Er ſieht des Laſters groben, 
Kennt deſſen feinen Anſtrich, 
Die Schlupfwinkel deſſelben, 
Worein dieſe Schlange kriecht. 
Iſt dies der einzelne Prieſter 
Zu leiſten wohl im Stande, 
Weiblos im Weltgetuͤmmel, 
Lebend als Anachoret? 


Sehn mehr zwei ſinſtere Augen 


Des iſolirten Hageſtolz, 
Als viere klar und deutlich 
Im Verein bei Mann und Weib? 
Sieht er nicht den Elephant 
Nur mit zwei Augen halb ſo groß, 


Und wird nur mit zwei Augen 


Die Mucke wohl zu ſehen ſeyn? 
Doppelt hoͤrt ein Mann und Weib 
Eine ſchoͤne Melodie, 
Sie fühlen ſtatt nur eines 
Zwei wirkliche Dukaten. 
Kurz, ein beweibter Prieſter 
Iſt ein wahrer Doppelmann, 
Der gegen den unvermählten 
Doppelt ſo viel des Guten wirkt. 
Was kann denn der im Beichtſtuhl 
Ueber manchen Ehefall 
Belehrend, mahnend ſprechen, 
Der nicht felift ein Weibchen hat? 
Kann man wohl einem Hageſtolz 
Den Beichtſtuhl anvertrauen, 
Und wie war dieſes moͤglich, 
Daß es bisher geſchehen? 
Iſt der nicht ein wahrer Thor, 
Der ſeinen Garten anvertraut 
Einem Gärtner, der nicht felbft 
Einen eigenen Garten hat? 
Kann dieſer mit Erfolge 
In eines Andern Garten 
Baͤume ziehn, veredeln 
Und ſie genießbar machen? 
So iſt es aber in der Welt, 
Wo mit vereinten Kräften 
Von guter Kondition 
Zwei Zehrer leben koͤnnen, 
Stellt man einen nur dahin 
Und ſtuͤtzt ſich auf das Sprichwort: 
Aus zwei Uebeln muß man eins, 
Und zwar das kleinſte wählen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Subhaſtations-Patent. 

„Auf den Antrag der Bauer Franz 
Nickelſchen Erben haben wir die Re⸗ 
ſubhaſtation der sub Nro. 25 zu Ho⸗ 
ſchtalkowitz belegenen Robot-Bauer⸗ 
ſtelle verfügt. 

Hierzu haben wir drei Biethungs-Ter— 
mine und zwar: 

a.) den 6. Dezember 1832. 
b.) den 5. Januar 1833. 
in unſerm Gerichtszimmer hieſelbſt, und 
c.) den 7. Februar 1833 
welcher peremtoriſch, im Orte Hoſchi⸗ 
alkowitz anberaumt, was wir Beſitz⸗ 
und zahlungsfähigen Kaufluſtigen nuit dem 
Bemerken bekannt machen; 
daß die im Jahre 1828 aufge- 
nommene Taxe auf 378 Rthlr. 
10 ſgr. ausgefallen, und daß die⸗ 
ſelbe zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
uns eingeſehen werden kann. 


Uebrigens wird dem Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden, wenn ſonſt keine geſetzlichen An⸗ 
ſtande eintreten, der Zuſchlag ertheilt 
werden. 


Hultſchin den 12. October 1832. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 
Gerichts von Oberſchleſien. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kultſch in. 


Bey dem Dominio Jariſchau bey 
Ujeſt ſtehen 300 Quart Preuß., vorzuͤg⸗ 
lich ſchone Butter in Gebinden verſchie— 
denen Inhalts zum Verkauf, und haben 
darauf Reflectirende ſich direct an das 
Dominium zu verwenden. 


Auctions -Anzeige. 


Den 20. d. M. Nachmittag 3 Uhr 
werde ich im Auftrage mehrere goldne Rin⸗ 
ge, von denen 2 mit achten Steinen be⸗ 
ſetzt find, ferner 2 ſilberne Reiſe-Beſtecke 


und mehrere noch neue Frauen - Kleider 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in dem Geſchaͤfts-Lokale des 
Koͤnigl. Land- und Stadt: Gerichts oͤffent⸗ 
lich verkaufen und lade Kaufluſtige hier- 
zu ergebenſt ein. 

Ratibor den 11. Dezember 1832. 


Hoffmann, 
O. L. G. Auskultator. 


Auctions ⸗ Anzeige. 


Donnerſtags den 2oten d. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr werde ich in dem Sup⸗ 
plikanten - Zimmer des hieſigen Koͤnigl. 
Ober-Landes-Gerichts, mehrere Gewehre 
verfchiedener Art, ein gutes Reitzeug und 
etwas Garn, meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung veräußern, 


Ratibor, den 17. December 1832. 
Roſinsky. 
An der Stelle des zum Ziten d. M. 
beſtimmten ten Suoſeriptions Balles 
findet nach dem Willen der Mehrzahl 


der Geſellſchaft Pique · nique und Tanz 
in früher gebräuchlich geweſener Art Statt. 


Ratibor den 17. Dezember 1832. 
Cecola. v. Tieſchowitz. Beyer. 


Mui ee i ge e. 
Es durfte manchem Kunſtfreunde eine 
angenehme und lehrreiche Unterhaltung 
gewahren, 


Die Hogarthſchen Kupferſtiche, 


entweder jetzt kennen zu lernen, oder auch 
den etwa fcbon früher gehabten Genuß, 
den dieſe Meiſterwerke gewähren, durch 
eine wiederholte Anſchauung zu erneuern. 
Ich habe dieſe Sammlung welche aus 81 
Platten mit 13 Heften Text beſteht, wo⸗ 
von Platte 1— 75 durch Lichtenberg 
und die letzten 6 durch Lyſer erklaͤrt 


find, angefchaft, und biete folche den 
Kunſtliebhabern in einzelnen Heften von 
5, 6 oder 7 Platten mit dem dazu gehoͤ⸗ 
rigen Erklaͤrungs-Hefte, zur Beſchauung 
gegen ein Leihgeld von 4 Sgr. pro Heft, 
auf 3 bis 4 Tage, an. Ich hoffe, die 
Kunſtfreunde werden dieſer Idee ihren 
Beifall zollen, was ich gewiß dankbar 


erkennen werde. j 
Pappenheim. 


Vom 1. Januar 1833 ab iſt die Scheuer 
am Garten des Kaufmann Albrecht in 
der Neuen-Vorſtadt zu vermiethen, und 
das Naͤhere hierüber bei ihm oder der 
Redaktion d. Oberſchl. Anzeigers zu erfragen. 


Wer ſich zu einem gefundenen kleinen 
Schluͤſſel legitimiren kaun, der kann ſol⸗ 
chen von der Redaktion des Oberſchl. An- 
zeigers, in Empfang nehmen. 


B a eg e⸗ 

Mittwoch als den 2ten Feiertag, 
werde ich in meinem Tanzſaale einen Ball 
arrangiren, wozu ich alle Tanzluſtige 
hiermit ergebenſt einlade. 

Ich verfpreche alles mögliche anzuwen⸗ 
den um meine verehrten Gafte, in Hinſicht 
der Muſik und Beleuchtung, der Aufwar⸗ 
tung, der Bedienung mit den beſten Spei⸗ 
fen und Getränken, nach Wunſch zu be= 
friedigen, daher hoffe ich denn auch mit 
einem zahlreichen Beſuch beehrt zu wer— 
den, um was ich hiermit ganz ergebenſt 
bitte. 

Ratiborer Hammer den 16. Dec. 1832. 


Driſchel. 


A m z e M ge 
Ein halbgedeckter ganz brauchbarer 
Wagen iſt fuͤr einen beſtimmten Preis 
von 50 rthlr, zu verkaufen, und das Naͤ⸗ 
here hierüber bei der Redaction des Ober- 
ſchleſiſchen Anzeigers zu erfahren. 
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Zu verkaufen: Ein noch ſehr dau⸗ 
erhaftes Billard, doch ohne Ueberzug und 
ohne Baͤlle, nebſt einigen Queues iſt billig 
zu verkaufen; Wo? fagt die Redaction 
des Oberſchl. Anzeigers. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfiehlt fchönen Marzipan in verſchie⸗ 
denen Geſtalten, Bonbons mit Deviſen 
und Verwandlungen und andern zu Ge— 
ſchenken ſich eignende Gegenſtaͤnde von 
Zucker ꝛc. ꝛc. ſo wie ſo eben angekommene 
Breslauer Liquers. 


Ratibor, den 18. Dezember 1832. 
Der Conditor Freund. 


Ich habe wiederum Herren-Leib-Pel⸗ 
ze mit Wafchbär = und mit Aſtrakan-Vor⸗ 
ſchub nach dem modernſten Geſchmack, ſo 
wie auch für Damen, ſehr ſchöne ſeidne 
Damentuch- und Merino = Hullen nach 
neueſter Mode erhalten und offerire ſolche 
in billigen Preiſen zur gefalligen Abnah⸗ 
me, ganz ergebenft. 

Ratibor, den 13. Dezember 1832. 

S. Dzieluitzer, 
Neue⸗Gaſſe. 


Empfehlungswerth: 
Punſch⸗ Eſſenz a pr. Ort. 1 rtl. 5 for, 
Feiner Curaſſau a 5 Ort. I rtl. 5 

Liqueur-Laden im Haufe 
des Herrn Hergeſell 
auf der Langengaſſe. 


Ungariſche getrocknete Pflaumen, ſau'⸗ 
re und ſuße Kirſchen, Gruͤnberger Roth⸗ 
Wein in Quart = Flaſchen habe erhalten 
und offerire zur geneigten Abnahme. 

Ratibor den 17. Dezember 1832. 

A, B. Sand. 


